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4. Wintersporttag beim Freienwalder Wintersportverein (WSV)
Viele Ideen und große Visionen
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Bad Freienwalde (MOZ) Bad Freienwalde. Beharrlichkeit zahlt sich aus. Spätestens der am Samstag vom Bad Freienwalder Wintersportverein (WSV) veranstaltete 4. Wintersporttag musste auch die letzten Skeptiker davon überzeugen, dass Skispringen, Langlauf und Rodeln in der Kurstadt eine gute Zukunft haben. Rund 2500 Besucher, die in der ganz in Weiß gehüllten Landschaft rund um den Papengrund einige sportliche oder als Nur-Zuschauer vergnügliche Stunden verbrachten sind der beste Beweis dafür. Mit neuen Ideen hat der rührige Verein hierfür die Grundlage geschaffen. Noch in diesem Jahr wird eine weitere Schanze gebaut und die Vision vom nordischen Skipark und Wettkämpfen, bei denen die Elite in Bad Freienwalde zu Gast ist, wird immer mehr Realität. "Ein goldener Tag für den Wintersportverein und für die Wintersportfreunde. Es passte einfach alles", freute sich Dieter Bosse am Samstagabend. Der Präsident des rührigen Vereins wie auch alle an diesem Erfolg Beteiligten hätten guten Grund gehabt, sich selbst lobend auf die Schulter zu klopfen. Denn mit neuen Ideen und Angeboten, darunter Skilanglauf und Rodelwettbewerbe, hatten sie den Nerv der Wintersportfreunde getroffen. 
Und diese kamen in Scharen. Selbst Gruppen wurden gebildet, um sich gemeinsam in der weißen Pracht zu vergnügen. Wie beispielsweise das Team vom BBV am Weidendamm. Mit Rodeln und Sitzrutschen ausgerüstet kamen Dorit Hoffmann, Kevin Petersen, Mandy Strenzel, Antje Liebke, Nicole Blech, Andreas Witt und Sandy Barth voll auf ihre Kosten. 
Andere wiederum testeten ihre Fitness auf der 800 Meter langen Langlaufloipe. Bei einem Promiduell erwies sich WSV-Trainer Sven Koch nach drei Runden als Bester auf den schmalen Brettern. Zweiter wurde das WSV-Sprungtalent Stefan Wiedemann. Aber auch die Zeiten von Dieter Bosse, Kurdirektor Jens Lüdecke und dem dreifachen Weltmeister im Straßenrad-Zeitfahren Jens Glücklich konnten sich sehen lassen. 
Nur Carl von Breydin, der wie immer charmant, interessant und kompetent durch das Programm führte, hielt nichts von solchen Aktivitäten. "Ich bin der letzte Wintersportler", sagte er schmunzelnd. Doch dafür erwies er sich als ein umso besserer Moderator. Für den WSV zweifellos ein Glücksgriff. 
Interessant und spannend wurde es bei den Demonstrationssprüngen des deutschen und polnischen Skispringer-Nachwuchses. Die jungen Skiadler vom WSV und dem VKS Zieloni 95 zeigten eindrucksvoll, was sie in den vergangenen Jahren gelernt hatten. 
Als Belohnung für ihren Trainingsfleiß wurden Alexander Ruf, Albert Michel, Casalini Leuschner, Karl Weßlau, Stefan Wiedemann, Karolak Krzysztof, Tomasz Karolak und Michat Jakubowsky unter der Leitung von Stefan Manthey als Delegation des Landesskiverbandes zu einem internationalen Jugendlager nach Oberstdorf im Allgäu verabschiedet. Bei der dortigen Nordischen Ski-Weltmeisterschaft feuern Jugendliche aus 50 Nationen lautstark ihre Favoriten an. 
Die Macher des WSV um Dieter Bosse und Günter Lüdecke dagegen arbeiten ab heute wieder an der Realisierung ihrer Zukunftsvisionen. Beim nächsten Wintersporttag wird mit größter Wahrscheinlichkeit die K-66 eingeweiht und bis zum Jahr 2010 soll der nordische Skipark mit einer K-90 und K-120 sowie einer Sportarena einschließlich Sommerrodelbahn, Liften und Snowboardbahn Wirklichkeit werden. 
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